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Das Hessische Ried 





Gesunder Mischwald 

 



 

Großflächige Waldzerstörung durch 

Grundwasserförderung im Ried 







Die sieben Merkwürdigkeiten der 

Wasserwirtschaftsverwaltung 

1. Nach 1960 wurden 10 Mio. m³ Brauchwasserförderung im 

Westwald zugelassen (Überschreitung der Neubildungsrate) 

 2. Seit 1960 duldet der RP die illegale Mehrförderung der Süd-    

      hessischen Gas & Wasser AG (illegaler Gewinn ca. 1 Mio. DM/a.) 

 3.  Das Wasserwerk Allmendfeld erhält eine unbefristete Dauerpump-  

      versuchserlaubnis (1972) 

 4.  Trockenjahre 1971-76 und 1991-95: Bei einer Neubildungsrate  von 

      75 Mio m³ werden bis zu 160 m³/a. Grundwasser im Ried gefördert 

 5.  Mehrförderungen des Wasserverbandes Ried und der Landwirte 

      in Trockenjahren wurden nicht verhindert bzw. geahndet 

 6. Grundwasserbewirtschaftungsplan 1999 setzt Grenzgrundwasser 

      stände fest, die die Wurzelverfügbarkeit für Wälder ausschließen 

 7. Während des Runden Tisches bewilligt RP ohne UVP, Eingriffs- und 

     Ausgleichsmaßn. für 30 Jahre maximale Grundwasserförder- 

     anträge(Verstoß gegen Verschlechterungsverbot- EG Richtlinie) 



Ganglinien Entnahme, Grundwasserneubildung, Infiltration 

„Wasserfabrik Riedwälder“ 





Die Machbarkeitsstudie von Hessen Forst 2011 

• NW-FVA Waldentwicklungsszenarien auf 30.000 

ha. Wald, davon 20.000 ha. Natura-2000 

Gebiete (Sanierung der Wälder) 

• PG Grundwasser, Hessen-Forst (Wasserrechte; 

Wald- und Standortssanierung) 

• Forstfachliches Wiederaufspiegelungskonzept 

auf 5.400 ha ehem. Grundwasserversorgter 

Wälder. 

• Maikäferbefallsmonitoring 







Runder Tisch zur Verbesserung der Grundwassersituation im 

Hessischen Ried im Herbst 2012 eingerichtet 

• Ziele 
• Nachhaltige Verbesserung des Waldzustandes im Hess. Ried (Landtagsbeschl. 2006) 

• Waldbezogene operationale Vorschläge unter Einbezug der Machbarkeitsstudie 

• Grundwasseraufspiegelung in Natura 2000 Gebieten 

• Gefährdungen und Beeinträchtigungen durch Vernässungen ausschließen 

• Lösungsvorschläge für Landesregierung erarbeiten im Bezug auf 

– Raumverträglichkeit 

– Nachhaltigkeit der Maßnahmen 

– Kostenbetrachtung 

– Finanzierung 

 

Wissenschaftliche Begleitung: Öko Institut 

Leiter: Staatssekretär a.D. Dr. Kummer 

Kostenträger: Land Hessen 





Runder Tisch AG 1 

• Die Arbeitsgruppe 1 

• befasst sich mit einem Teil der in der Machbarkeitsstudie 

beschriebenen Aufspiegelungsbereichen. In der 

Machbarkeitsstudie waren 8 solche Bereiche 

vorgeschlagen worden. Die AG 1 soll nun für einen 

Ausschnitt, nämlich für die 3 Bereiche im Gernsheimer 

Wald (9.1 bis 9.3), beispielhaft untersuchen, was die 

Aufspiegelung im Detail bedeuten würde – damit der 

Runde Tisch eine bessere Entscheidungsgrundlage hat.  

• Hessenforst erstellt aktuelle Schadenkartierung Ried 

• Ergebnis:  

• Schadgebiete innerhalb der Machbarkeitsst. 5.305 ha. 

• Schadgebiet außerhalb Machbarkeitsstudie  5.295 ha. 

• Sonstige Schadgebiete (grundwasserfern)      2.862 ha 

• Gesamte Schadfläche im Ried                      13.462 ha 



Untersuchungen des Runden Tisches 
 

• Grundwassermanagement im Ried 

(Grundwasserbewirtschaftungsplan) 

• Stabilisierung des Naturhaushalts 

(Verschlechterungsverbot) 

• Rechtliche Fragen (Aufspiegelungsszenario) 

• Öko-Bilanz; Kosten-Nutzen-Analyse  

     (politische Rechtfertigung) 

•  Waldumbau (Sanierung, Klimaveränderung) 

•  Vorschläge, Empfehlungen, Organisation 

•  Kosten 

 

 



Am 12.März 2015 hat der RT seinen Abschlussbericht vorgelegt 

•Die Europäischen Natura Richtlinien (Verschlechterungs-

verbot) „werden berücksichtigt“, obwohl die Maßnahmen-

planungen nicht existieren, also unbekannt sind.  

•Es wird lokale Aufspiegelungsversuche in unproble-

matischen Gebieten geben (Gernsheim/Darmstadt) 

•Die Schäden am Wald werden weitgehend 

vergesellschaftet; trickreich spaltet sich der WHR 

•Die Waldsanierung soll in einer neuen Körperschaft 

erfolgen 

•Die Sanierung der Wälder auf grundwasserfernen 

 Standorten bleibt bei den Waldbesitzern 

•Die Verursacher der Schäden halten sich raus 

•Die Lobbiisten behalten die Oberhand 

•Gesamtkosten 186,4  Mio.€,  Keine Grundwasserabgabe 



Hessenwasser: Beispiel für erfolgreiche Lobbyarbeit 





Fazit 

 • Keine Vergangenheitsbewältigung, in die Zukunft gerichtete Lösun-

gen, ausbalancierte Nutzerinteressen (Oberziel: Walderhaltung) 

• Mindestens 11.180 Hektar Wald geschädigt. Die Schäden werden 

vergesellschaftet; keine operationalen Lösungsvorschläge durch 

den Runden Tisch (RT); Vorrang: Walderhaltung (quantitativ) 

• Die aus Steuermitteln finanzierte Wasseraufbereitung (300 Mio. DM) 

zur Verbesserung der Umweltverhältnissse im Ried soll überwie- 

gend  für die wasserwirtschaftliche Mehrförderung reserviert werden 

• Neue Grundwasserbedarfe ( Vogelsberg, Rheingau, Mainz) werden 

zur Versorgungssicherheit ohne Verfahren ins Ried verlagert. Der 

bis 2007 terminierte GWBWPl wird nicht fortgeschrieben 

• Gutachter: Der Klimawandel nimmt angeblich größeren Einfluss auf 

Waldentwicklung als der Grundwasserstand 

• Die Sanierung der grundwasserfernen Schadgebiete bleibt beim 

Waldbesitzer 

• Statt Wiederaufspiegelung nur Pilotprojekte (Gernsheim/Darmstadt) 

• Ein Sanierungsverband (Körperschaft des öffentl. Rechts) soll es 

richten; Mittelausstattung unklar, Sanierungsplan durch Fachbeirat  

• Die Verursacher stehlen sich erfolgreich aus der Verantwortung 



Fortgeschrittene Grundwasserschäden im 
Westwald 



Wiederaufforstung des durch Grund-
wasserüberförderung zerstörten 
Waldes  im Triesch, Darmstadt 



Forderungen 

• Verursacher müssen haften (EG-Richtlinie, Wasserrecht) 

• Umsetzung des Ausgleichgebotes für Eingriffe 

• Keine neuen Eingriffe in den Wald, 

• Fortschreibung des Grundwasserbewirtschaftungplans 

1999 

• Aufspiegelung des Grundwassers (Vordringlich in Natura 

2000-Gebieten) 

• Technologisch sparsame Feldbewässerung  

• Nachrang der Brauchwasserförderung 

• Klare Öffentl. Rechtl. Verbandsstrukturen 

• Waldsanierung, Grundwasserschutzwald 

• Ausweisung des geplanten Bann- und Schutzwaldes 

• Naturschutz; Neues Biosphärenreservat Riedwälder-

Neckarschlingen 



Waldinfiltration ist möglich, Beispiel 

Triesch 

 


